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Unmittelbar nach dem Ersten Weltkrieg 
zog mit Salpeter, also mit Schießpulver, 
der erste chemische Dünger in die Land-
wirtschaft ein. Er diente der Stickstoff-
düngung und war ein wichtiger Baustein 
in den Veränderungen, die in der Land-
wirtschaft seit Mitte des 19. Jahrhun-
derts stattfanden. Die zunehmende 
Technisierung, der Einsatz neuer Maschi-
nen und chemischer Substanzen zur 
Düngung, Unkraut- und Schädlingsbe-
kämpfung ließen die landwirtschaftli-
chen Erträge wachsen. Die Arbeit der 
Bauern vereinfachte sich. Jedoch nah-
men aufmerksame Landwirte bereits 
wenige Jahre nach dem Einsatz des che-
mischen Düngers beunruhigende Verän-
derungen an ihren Kulturen wahr: Das 
Saatgut der Pflanzen ließ in seiner Quali-
tät nach und die Pflanzen selbst wurden 
anfälliger gegenüber Umwelteinflüssen, 
Krankheiten und Schädlingen. 

 
Zur gleichen Zeit war Rudolf Steiner 
(1861 bis 1925) als Philosoph und Begrün-
der der Anthroposophie in ganz Europa 
mit Vorträgen und Publikationen zu ver-
schiedensten Themen aktiv und setzte 
mit seinen Ausführungen, u.a. in der Pä-
dagogik, in der Heilpädagogik, in der Me-
dizin sowie in verschiedenen künstleri-
schen Bereichen, neue Impulse. Unter 
den Zuhörenden waren auch Landwirte. 
Einige von ihnen baten Rudolf Steiner 

um Unterstützung in ihrem Versuch, der 
abnehmenden Qualität ihres Saatgutes 
entgegenzuwirken. Diese Unterstützung 
erhielten sie von ihm an Pfingsten 1924 
in Form einer Tagung mit dem Titel „Geis-
teswissenschaftliche Grundlagen zum 
Gedeihen der Landwirtschaft". Mit dieser 
zehn Tage dauernden Veranstaltung und 
mit seinen dort gehaltenen acht 
Vorträgen legte Rudolf Steiner ein um-
fassendes philosophisches Fundament 
zur Erneuerung der Landwirtschaft. Die 
Tagung wurde der Grundstein für  die  
biologisch-dynamische Landwirtschaft. 
Und sie war gleichzeitig die „Geburt" der 
ökologischen Landwirtschaft weltweit. 

Etwa 100 Menschen kamen im Juni 
1924auf das ca. 4000ha landwirtschaft-
liche Fläche umfassende oberschlesi-
sche Gut Koberwitz des Grafen Carl von 
Keyserlingk bei Breslau, um an der Ver-
anstaltung teilzunehmen. Unter ihnen 
waren etliche Verwalter großer Güter im 
Osten, denn Rudolf Steiners Ausführun-
gen waren auch für große landwirt-
schaftliche Betriebe mit mehreren Hun-
dert bzw. mehreren Tausend Hektar Flä-
che gedacht. Betriebsgrößen, die in der 
damaligen Zeit durchaus nicht selten 
waren. Wie stark das Interesse der Teil-
nehmenden an der Thematik war, sieht 
man daran, dass Landwirte zu dieser Jah-
reszeit nicht einfach mehrere Tage ihr 
Gut bzw. ihren Hof verlassen konnten, 
denn es war Heuernte und damit die Zeit 
des hohen landwirtschaftlichen Ein-
satzes. 
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Die Teilnehmenden mussten zur Vor-
bereitung grundlegende Schriften Rudolf 
Steiners wie „Die Geheimwissenschaft 
im Umriss" und „Wie erlangt man 
Erkenntnisse höherer Welten" gelesen 
haben. Diese Grundlagen waren nötig, 
um den Ausführungen folgen zu können; 
denn Rudolf Steiner sprach in seinen 
Vorträgen über die großen Zusammen-
hänge des Kosmos und der Erde. Darüber 
hinaus gab er konkrete Empfehlungen zu 
einzelnen Aspekten des Landbaus bis hin 
zu landschaftsgestaltenden Anregungen 
wie Heckenbau, spezielle Waldpflege 
usw. 

 
Auf dieser Tagung verwendete Steiner 
auch zum ersten Mal die von ihm entwi-
ckelten Begriffe „Betriebsorganismus" 
und „Hofindividualität", zwei für die bio-
logisch-dynamische Landwirtschaft zen-
trale Grundideen. Sie umschreiben den 
landwirtschaftlichen Betrieb als ein im 
Idealfall in sich geschlossenes, auto-
nomes Gebilde, das alles, was für die 
Erzeugung hochwertiger, gesunder 
Lebensmittel notwendig ist, selbst her-
stellen kann. Der Hof ist so nicht auf Zu-
käufe von außen angewiesen, wie Saat-
gut, Dünger usw., die unter Umständen 
die Qualität beeinträchtigen. Er ist ein 
hochentwickeltes, nachhaltiges Ökosys-
tem. Für die Hofindividualität bedarf es 
neben dem Gemüse-, Obst- und Getreide-
anbau aufgrund der Bodenfruchtbarkeit 
daher auch der Tierhaltung, vor allem 
der Rinderhaltung. 

Als besonders herausragend müssen aus 
heutiger Sicht Rudolf Steiners Anregun-
gen zu den sogenannten „Präparaten" 
gesehen werden, die erden Zuhörenden 
an die Hand gab. Sie sind, vereinfacht 
gesagt, „homöopathische Mittel" für den 
Boden, für den Kompost und für die 
Pflanzen. Und sie führen u.a. zu einer 
vermehrten Bodenaktivität, zu einer Ver-
lebendigung des Bodens und damitzu 
gesunden, widerstandsfähigen Pflanzen. 
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Die Präparate ähneln vom Prinzip her 
den Substanzen, die Steiner in der Medi-
zin für den Menschen angeregt hatte 
und die damals durch die Firmen „Wele-
da" und „Wala" hergestellt wurden und 
heute noch werden. 

Rudolf Steiners Angaben zur Herstel-
lung der landwirtschaftlichen Präparate 
sind weitreichend. Sie verlangen zum 
wirklichen Verständnis der Herstellungs-
prozesse neben chemischem und geo-
logischem Wissen auch umfassende 
Kenntnisse des Steinerschen Gedanken-
guts. Mit dem Blick zum Kosmos, insbe-
sondere auch zum Tierkreis und den Pla- 

neten in unserem unmittelbaren Erd-
umfeld, eröffnete Rudolf Steinerden 
Blick der Teilnehmenden für die „Wel-
tenweiten". 

 
Bei allen Anregungen verwies Rudolf 
Steiner immer wieder darauf, dass man 
das Gehörte durch gründliche Prüfung 
im landwirtschaftlichen Alltag praxis-
tauglich machen müsse. Die Zuhörenden 
sollten daher an ihren jeweiligen Wir-
kungsorten die vielfältigen Anregungen 
praktisch erproben und mit anderen in 
einen Austausch treten. Um dies zu be-
werkstelligen, gründeten die Landwirte 
noch während der Tagung in Koberwitz 
einen Versuchsring für die biologisch-
dynamische Methode. Dies war für die 
damalige Zeit eine große Aufgabe, lagen 
doch die Güter über ganz Deutschland 
verstreut. Austausch, Absprachen und 
Treffen waren so nur unter erheblichem 
zeitlichem Aufwand, ohne die heute zur 
Verfügung stehenden modernen Kom-
munikationsmittel, möglich. Dank diesen 
Pionieren, dass sie diese Aufgabe mit so 
großem Engagement angenommen haben! 

 
Bis etwa 1941 konnte sich die Methode, 
wenn auch unter erschwerten Bedingun-
gen der Nationalsozialisten, weiterent-
wickeln. Es kamen in dieser Zeit weitere 
Landwirte hinzu. Besonders in Deutsch-
land, der Schweiz und Österreich wurden 
große Ländereien nach biologisch-
dynamischen Grundsätzen bebaut. 
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Ab 1941 wurde der Druck der Natio-
nalsozialisten auf die gesamte anthro-
posophische Bewegung so stark, dass 
nur noch im Verdeckten und unter größ-
tem Risiko für Leib und Leben weiter-
gearbeitet werden konnte. Nicht wenige 
Landwirte gaben auf, viele kamen nicht 
mehr aus dem Krieg zurück. So fehlten 
nach 1945 der Initiative führende Köpfe. 

Und wichtige Ländereien aus der An-
fangszeit, die im Osten Deutschlands 
gelegen hatten, wurden in den sozialis-
tischen Ländern, auch in der DDR, kol-
lektiviert und die biologisch-dynami-
sche Bewirtschaftung verboten. Einige 
der Überlebenden konnten ihre Arbeit 
im Westen Deutschlands wieder auf-
nehmen. 
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